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168 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .

Von dieſen dreyerley Arten koſten die abhaͤngende am

wenigſten ; die praͤchtigſte aber iſt die , ſo ein Amphithea⸗
trum oder Schau - Platz vorſtellet , allwo die Mauern der

Adſaͤtze uͤberall den mittlern Theil halten koͤnnen. Man
muß aber diejenige Abhaͤnge erwaͤhlen , ſo ſich nach Ge⸗—

legenheit des Orts und der Unkoſten , ſo man datauf wen—
den will , am beſten dazu ſchickt . Der Baumeiſter , oder

der , ſo die Zeichnung des Gartens entwirft , muß die Ab⸗
haͤnge und Kruͤmme auf dem einen Huͤgel recht genau un⸗

terſuchen , ſolche ausmeſſen , und die Durchſchnitre ſleiſſig
zeichnen , damit er ſich die Situation eines Orts da , wo es

am beſten iſt , zu Nutzen mache , und ſeine Abſaͤtze nach der

Sparſamkeit und mit Verſtand austheilen kan , und nicht
noͤthig habe , die Erde viel umarbeiten zu laſſen . Alsdenn
wird er die Erde von denen allzu hohen Oertern hinweg
bringen , und damit die Tiefe anzufuͤllen und zu erhoͤhen
befliſſen ſeyn . Hierbey aber muß man ſo behutſam verfah⸗
ren , daß , wenn die Abſaͤtze fertig , man nicht erſt noch noͤ⸗

thig habe , etwas von der Erden hinzu zu thun , oder hin⸗
weg zu nehmen . Man wird hier , wie in denen vorherge —
henden Capiteln , eben dieſer Ordonung folgen , und einige
Woͤrter⸗Erklaͤrungen und nothwendige Beobachtungen
beybringen , ehe zu denen Uebungen und Vertiefungen der

Abſaͤtze geſchritten wird . Die Beobachtungen dieſer 3. Ca⸗
pitel ſtimmen , ob ſie ſchon unterſchieden , doch dergeſtalt mit

einander uͤberein, daß ſie uͤberall gleich nutzen koͤnnen . Weil
ſie aber , wenn man ſie gleich nach einander haͤtte ſetzen wol⸗
len , allzu lang geweſen waͤren, ſo hat man ſie von einander

geſondert , und jede an ihren rechten Ort geſetzt , mithin die⸗

jenigen erwaͤhlet , die ſich zu der Materie eines jeden Eapi⸗
tels am beſten ſchicken .

Es muͤſſen der Abſaͤtze nicht zu viel ſeyn , auch nicht zu
nahe an einander , ſondern man muß ihrer ſo wenig machen ,
als man kan . Denn durch die Freyheit eines groſſen Pla⸗
tes fliehet man die Fehler , Abſaͤtze auf Abſaͤtze

enn
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III . Cap . Von Abſaͤtzen und Stiegen . 169

Denn es iſt nichts Inangenehmers in einem So ſchön auch
Garten , als ſtets auf⸗oder abzuſteigen , ohne Wweniſt f .
einmal Ruhe zu haben . iſt er doch einer

Der Raum zwiſchen 2. Abſaͤtzen wird ein von denen ,

freyer Fuß genennet , das iſt , eine Flaͤche freyer worinnen man

Erden , ſo durch die 2. Abſaͤtze beſchloſſen wird / —— — 8

welche in der FortificationTerre plein , oder 9 —
ein Wall - Gang heiſſet . wird .

Wenn man ſagt , den Durchſchnitt eines Berges auf⸗

nehmen , ſo heiſſet es ſo viel , als mit der Bley⸗Waage

deſſen Abhang richtig bemeſſen , und alle Stellungen accu -

rat auf das Papier bringen , um die Kruͤmme und Un⸗

gleichheit davon zu thun , nach denen man ſich bey der go⸗

neral . Einrichtung eines Gartens richten muß .

Wenn man mit einer Stange oder Maas von der Hoͤhe

in die Tiefe mißt , ſo heiſſet es bey denen Franzoſen

marquer en contre · bas ; mißt man aber von der Tiefe in
die Hoͤhe, ſo heißt es marquer en contre - haut . In fol⸗

genden Verrichtungen oder Arbeit bedienet man ſich gleich⸗

falls dieſer Bley⸗Waage , und ſetzet ſie auf eben die Art ,

als erſt in vorhergehenden Capiteln gezeiget worden . Und

auf ſolche Art verfaͤhret man auch mit der Schnur und dem

Rechen , um die Erde durch ſo genannte Rigolen gleich und

eben zu machen .

Auſſer denen Pfaͤhlen und Stecken muß man ſich auch

groſſer Stangen , ſo 15. bis 20 . Schuh lang ſeyn , be⸗

dieweil die Stecken und Pfaͤhle zu kurz ſeyn , die

es Bergs von einer Station zur andern zu meſ⸗

Stangen pflegt man nach dem Senk⸗Bley

eimurichten , in der Hoͤhe aber bekleidet man dieſelben mit

weiſſem Papier , ſo nach dem Winkeimaas geſchnitten .
Der Ort , wo man die Bley⸗Waage zur Abwaͤgung

11

ausſtellet , wird die Station genennet , alſo , daß eine Ab⸗

ſicht zwiſchen à2. Stationen iſt . Bey denen Abſaͤtzen iſt die

Auf⸗ und Anhalt⸗Linie , wo die Ecke der Mauer , oder die

Abhaͤnge eines Abſatzes ſich endiget .
L5 Diẽ
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172 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .

Um nun dieſes alles in Stand zu bringen , iſt allhier noch

folgende Uebung beyzufuͤgen .

II . Uebung .
Einen Suͤgel voͤllig nach ſeiner Breite zuzu⸗

richten , und ſolchen in durch Wauern unter⸗

ſtuͤtzte Abſaͤtze abzutheilen .

Geſekt, die vorhergehende Verrichtung waͤre oben von

dem Huͤgel A. wo das Gebaͤude iſt, bis unten auf D.
in ſo viel Stationen , als Abſaͤtze ſind , vollzogen worden , ſo

muß man auch ſo viel an dem andern Ende E. machen , und

eine gerade Linie von A. in B. ziehen , welche in etwas mit

dem Gebaͤude gleich laufen wikd . Alsdenn ſetzt man die

Bley⸗Waage auf die Linie A. F. indem man einen andern

Pfahl zur Tragung der Waage pflanzet , und ſich deſſen
des Winkels A. nach der dritten Uebung des vorhergehen⸗
den Capitels bedienet ; Sodann verfertiget man ein Rigolen
von A. in F. und ſtecket in F. einen Pfahl , welcher mit

dem , ſo zu Ende A. iſt , in gerader Linie ſeyn muß , um die

Latten und Waage drauf zu ſtellen , gleichwie man in F. ſie⸗

het . Hernach richtet man in Herabſteigung von F. in l . ſo
viel Stationen auf , als man ſchon anderſeits von A. in D.

gemacht hat. Hierbey iſt zu beobachten , daß die Abſaͤtze je —

derzeit eben dieſelbe Laͤnge und Breite behalten , und daß

bey jeder Station eine Waag⸗rechte Quer⸗Linie von Stan⸗

gen zu Stangen zu machen ſey , gleichwie von B. in G . von

C . in H. und von D . in I . und auf ſolche Art wird der

Raum oder Platz zwiſchen denen Abſaͤtzen eingerichtet .
Wenn dieß geſchehen , muß man ſolche Abſaͤtze in ihrem gan⸗

zen Bezirk gleich machen , und zwar durch die Rigolen ,
welche in der Mitten und in der Quere zu machen , und mit

denen aͤuſſerſten Linien A. und F. in gleicher Hoͤhe ſeyn ſol —
len , nach Anweiſung der dritten Uebung des vorhergehenden
Capitels .

Anmer⸗
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Anmerkung .

Je Anhalts⸗Linie der Abſaͤtze, oder die aͤuſſerſte , kan

nicht eher verfertiget werden , bis die Mauern aufge⸗

fuͤhrt worden . Alsdenn fuͤlet man den Graben ſo lange

mit Erde an , bis er dem Erdboden gleich wird . Dieſe An⸗
fͤlung ſpahret man bis auf die Letzte , damit man die uͤber⸗

gebliebene Erde dazu brauchen kan .

III . Uebung .

Einen Suͤgel nach ſeiner Länge in Eſcarpen .

oder abhaͤngende Gras⸗Bekleidungen

einzutheilen .

SWenn man wegen der Unkoſten die Abſaͤtze 7. Jigur .

Wnicht mit Gemäuer unterſtuͤtzen will , ſondern man

ſich begnuͤgen laͤßt an abhangendem Erdreich , oder Eſcar-
pen zu verfertigen , welches die andere Art iſt , den Huͤgel

El. Fig . f . beguemlich zu machen , ſo ſetzet eure Waage un⸗

ten am Gebaͤude A. nach Anweiſung der erſten Uebung die⸗

ſes Capitels Fig . J . Meſſet auf der Zeichnung kig . 3z. die

Länge des erſten Abſatzes , welche mit 30 . Klaftern bemer⸗

ket. Traget dieſes Maas unten von dem Gebaͤude A. bit

in B. allwo ihr einen Pfahl ſtecket , welcher die Schluß⸗Li⸗

nie des erſten Abſatzes formiren wird . Laſſet alsdenn eine

Stange 6 . Schuh weiter hinaus halten , welches nach An⸗

Eidene
des Abriſſes , oder Zeichnung zum Abhang der

ſcarpen erfordert wird , naͤmlich in C . Richtet ſolche nach

der Geſichts⸗Linie der andern Pfaͤhle ein , und wenn ſie ge⸗

—geſtellet, ſo beveſtiget ſie von unten , wie ſchon gemeldet .

Demerket von oben der Stangen herunter die Hoͤhe der

Pfaͤhle und die Dicke der Latten , ingleichen den kleinen Ab⸗

hang wegen der Waſſer , und machet am Ende dieſes Maa⸗

ſes ein ſchwaries Zeichen . Eben dieſes wird die Waag . Li
nit
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richteten Kigolens in die Quere bey jeder Station . Wenn

dieß geſchehen , ſo richtet , Hhe ihr die Eſcarpen abſtechet , die

ganze Diſtanz des Raums zwiſchen denen Eſcarpen nach

der Anweiſung der dritten Uebung des vorhergehende Capi⸗
tels ein .

Was die Eſcarpen , oder abhangende Gras⸗Bekleidun⸗

gen anbelanget , ſo muß man , um ſolche nach ihrer Abhangs⸗

Linie wohl zi „ auf der Linie KL . als welche die

Schluß⸗oder ⸗Linie der erſten Eſcarpen von 2 . zu

2. Klaftern Pfaͤhle ſtecken , und eben ſo viel , wie auch in

gleicher Weite auf dem Fuß der Elcarpen beſchlieſſender Li⸗

nie M N. Ziehet von einem obern zu dem untern gerade ent⸗

gegen geſetzten Stecken eine Schnur , und machet nach der⸗

ſelben einen Schuh⸗breiten Kigolen . Zertheilet alſo dieſen

Abhang mit Ziehung der Schnur von Stecken zu Stecken
nd Verfertigung der Kigolen , um dieſe alſo zertheilte Ab⸗

haͤnge voͤllig gleich zu machen . Alsdenn machet , was auf
der andern Anhoͤhe in O . bemerket iſt . Haͤnget die Schnur

an einen Stecken nach Belieben , ziehet ſie hernach von ei⸗

nem Rigolen zu dem andern , und laſſet einen darhinter her⸗

gehen , welcher die Anhoͤhen mit dem Grabſcheid oder Re⸗

chen gleich machet , und der ungezwungenen Schnur richtig

nachfolget . Man wird alſo bey Vereinigung eines Kigo —
lens mit dem andern mit dem Rechen alle Elcarpen , oder

1
abhangendes Erdreich gleich und eben machen .

7

1 . Anmerkung .

8 dEnn man einen ſolchen Erden⸗Abſatz oder Eſcarpen

Synicht in dem veſten , oder zuvor da liegenden Grunde

abſtechen koͤnnte , indem die Situation des Erdreichs ſolches
nicht verſtattete , ſo laͤßt man Erde herbey bringen , um Ki—⸗

golen ungefehr von 12 . zu 12 . Schuh zu verfertigen . Als⸗

denn ſtoſſet und ſchlaͤget man ſolche Erde recht veſt , und

richtet ſie nach der Schnur ein , bis daß dieſelbe ſich von al⸗

IenSeiten recht gleich und ungezwungen befindet . 3nach



176 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .

nach fuͤlet man den Raum oder Leere zwiſchen denen Rigo⸗
len an , und machet alſo ſolch Eloarpen nach der ganzen
Laͤnge zurecht, gleichwie ſchon gemeldet worden .

2 . Anmerkung .

KOeknn die Laͤnge dieſer abhangenden Erden oder Eſcar⸗

pen nicht 7 . oder 9. Schuh uͤbertrift , ſo kan man

an ſtatt der Schnur ſich einer ſtarken Maurer⸗Latten oder

Leiſten bedienen , welche ſich wegen ihrer Dicke nicht bieget .
Dieſe Latten leget man auf die Eſcarpen , um letztgemeldte
darnach einzurichten , wenn anderſt die oberſte und unterſte
Linie richtig nach dem Abſehen zurecht gemacht worden ,

Dieſe Uebung iſt ſehr gut vor die kleinen Elcarpen der Abſaͤ⸗
tze , wie auch vor Gras⸗Vertiefungen , welche die Franzo —
ſen Boulingrins nennen .

Man fuͤget allhier keine beſondere Uebung bey , um einen

Huͤgel zu einem Amphitheatro zuzurichten , maſſen ſolches
ſehr unnuͤtzlich waͤre . Denn weil dieſe Stuͤcke aus Abſaͤ—
tzen , Eſcarpen und abhaͤngenden Gras⸗Bekleidungen beſte⸗
hen , ſo muß man ſich nur nach dem richten , was in denen

vorhergehenden Uebungen iſt gemeldet worden .
Wenn die Elcarpen nicht aus veſter Erde ausgeſtochen

ſind , und die herbeygebrachte Erde , von welcher man ſol⸗
che formiren will , nicht veſt genug , ſich ſelbſten zu erhalten ,
ſo wird bey deren Verfertigung vielmehr Arbeit erfordert ,
weil man alsdenn genoͤthiget iſt , ſich der Faſchinen auf fol⸗
gende Art zu bedienen .

Hat man die Erde von unten an einen Schuh hoch auf⸗
gefuͤhret ,ſo muß man oben druͤber Faſchinen 6 . Schuh breit ,
und eine wohl an die andere legen ; jedoch ſo , daß die Wur⸗

zel gegen die Elcarpe komme , und ungefehr einen Schuh
weiter zuruͤcke bleibe . Hernach muß man Erde darauf le⸗

gen , und alſo damit bis zu oberſt oontinuiren .

Die beſten Faſchinen und Gebindel werden von friſchem
oder gruͤnem Holz gemacht , als von Weiden⸗Baum⸗ 10ſten⸗
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178 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .

Die 12 . oder 15 . Schuh - hohe Mauern behalten den

neunten Theil , und von 15 . bis 20 . Schuh den achten

Theil ; die gar kleinen aber von 6 . oder 7. Schuh den zwoͤlſ⸗
ten Theil , u . ſ. w . Ihre Dicke wird auch nach der Hoͤhe
oder Beſchaffenheit der Erden gemacht .

Damit wir aber auch auf die Stiegen kommen ,ſo iſt

zu wiſſen , daß dieſelben vortheilhaftig angelegt werden muͤſ⸗
ſen , als , zum Exempel , zu Ende einer Allse , bey einem

Blumen⸗Stuͤck , oder Laubwerk , oder von vorne der vor⸗

nehmſten Anſchlieſſungen , niemalen aber an entlegenen Oer⸗
tern . Es iſt gut , wenn man dieſelben von Raum zu Raum

findet , damit man , wenn man hinab ſteigen will , nicht erſt
einen weiten Umweg nehmen darf . Man machet ſie gemei⸗

niglich von gehauenen Steinen , jedoch aber auch von Waa⸗
ſen , welche , wenn ſie wohl unterhalten werden , gar ſchoͤn
ins Geſicht fallen .

Man muß hierbey beobachten , daß die Stiegen oder

Anhoͤhen nicht beſchwerlich im Auf⸗oder Abſteigen gemacht
werden , ſondern niedrig und in geringer Zahl , welche un⸗

gleich ſeyn , und ſich uͤber 11 . bis 13 . Staffeln nicht erſtre⸗
cken muß , ohne einen Platz von 2 . Schritt breit darzwi⸗
ſchen zu laſſen , ſo zum ausruhen bequem . Jede Staffel

muß 15 . oder 16 . Zoll in der Breite haben , §. oder 6. aber

in der Hoͤhe, die 3. Linien des Abhangs mit begriffen , wel⸗

che jede Staffel wegen Ablaufung des Waſſers haben muß⸗
welches ſonſten die Zuſammenfuͤgungen der Staffeln zer —

nichten wuͤrde.

o Die Abhaͤngen ohne Staffeln muͤſſen von weitem ge⸗

nommen werden , damit ſie nicht allzu jaͤh ſind . Man un⸗

terſtuͤtzet ſie mit AbſaͤtʒMauern , oder Gras⸗Eſcarpen , und

damit man verhuͤte, daß die Platz - Regen dabey keinen

Schaden verurſachen , ſo leget man von Raum zu Raum in

der Quere Hemmungen von Gras oder Holz , damit das

Waſſer zu beyden Seiten abflieſſet .
Die erſten 2 . Kupfer⸗Blatten ſtellen allerhand ſteinerne

Stiegen vor , ſo ſich in Luſt⸗Gaͤrten ſchicken. Das 77a
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Blat enthaͤlt 4. Stiegen , welche Cin Frankreich ) in denen

königlichen Pallaͤſten zu finden , deren Zierde und Schoͤn⸗

heit an ihrem Ort ſelbſt zu ſehen iſt . Von der Propor -

tion derſelben kan man nach dem Maasſtab urtheilen , wel⸗

cher dem Abriß beygefuͤgt worden .

Die erſte Figur iſt eine groſſe Stiege in denen dem Her⸗

zog von Orleans zu St . Cloud gehoͤrigen Gaͤrten , uͤber

welche man aus dem Schloß zu denen Calcaden oder Waſ⸗

ſer⸗Faͤllen hinunter ſteiget .

Die zweyte Figur iſt eine kleine Stiege in dem luxen⸗

burgiſchen Garten zu Paris , deren Entwurf ſehr ſinnreich .

Sie befindet ſich mitten in dem Abſatz , dem Spring⸗Brun⸗

nen gerad gegenuͤber.
Die dritte und vierte Figur ſtellet 2 . Stiegen in dem

Garten der Ttuilleries zu Paris vor . Die groſſe iſt zu

Ende des Gartens , allwo man von dem Abſatz bey dem

Fluß nach einem achteckigten Waſſer⸗Stuͤck hinunter

ſteiget , und die kleine iſt an dem Abſatz gegen der Reit⸗

Schule zu .
Auf dem andern Kupfer⸗Blat ſind 7 . verſchiedene

Stiegen , welche noch nicht verfertiget worden . Die groſſe

iſt von denen andern darinnen unterſchieden , weil man an

beyden Enden hinauf ſteigt , wie aus ihrem Abriß Figur 1.

zu erſehen . Oben findet man Ruhe⸗Plaͤtze, und 13 . Staf⸗
feln , uͤber welche man auf der Anhoͤhe des Abſatzes ſteiget .

Ihre Art iſt ganz beſonders . Denn ob ſie ſchon nur ſchlecht

ausgezieret , ſo iſt ſie doch in der Mitten mit ſchoͤner erha⸗

benen und gehauenen Arbeit verſehsd . Dieſe Stiege ſchi⸗

cket ſich nur auf einen Platz , in deſſen Mitten ein Blumen⸗

oder anderes Garten⸗Stuͤck , und zu beyden Seiten Luſt⸗

Gaͤnge, welche ſich an 2 . Altanen endigen. 8

In der zweyten und dritten Figur ſind 2 . Stiegen an

dem Winkel eines Abſatzes ; die eine iſt achteckigt , die an⸗

dere aber vollkommenviereckigt : Man ſtellet ſich vor , als

wenn dieſelbe an der Spitze eines Luſt⸗Gebuͤſches waͤre, all⸗

wo 2. in Einſchnitt geſetzteBaͤnke, und 2 . dieſen Winkel

M 3 oder
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beyden Seiten am End ſind 4. Waſſer ⸗Leuchter , von de⸗

neen
das Vaſſer gleichfalls in das Waſſer⸗ Becken faͤllek.

wiſchenDieſen 2. ſogenannten Leuchtern ſind 2 . Waſſer⸗
ſen angelegt worden , allwo oben eine Quelle/ von der

30 Waſer herunterſtuͤrzet . Dieſer Waſſer⸗Fall koͤmmt
dem daruͤber ſtehenden Brunnen , deſſen Abhaͤnge ſtark5 dazu . Das Erdreich iſt an beyden Seiten in Gras⸗

Elcarpen eingetheilet , auſſer der Mauer zu oberſt , welche voͤl⸗
lig herum gehet .

Das Amphitheatrum , welches die andere Fisgur vor⸗

ſte llet , ſchicket ſich an einem Ort , wo der Abfall
nnicht gar zu

jabiſt , als wie an einem Abhang eines kleinen 4 8

wo die unterſte Anhoͤhe durch eine gre oſſe Gras⸗
erſetzet wird . Hier koͤnnte man keinen Waſſer⸗Can⸗
lege n , wie in der — Cigur, maſſen die zu dem ? Waſſe r

erfordernde Gle ichheit von oben einen ſtarken MPhang ver⸗

urſachen wuͤrde. Der vordere Theil dieſes Sddh hau⸗Platzes
præſentiret einen vie reckigten Saal mit Boͤgenund natuͤr⸗

licher Vergitterung , welches von unten ſehr ſchoͤn in die Au⸗

gen faͤllet. Der mittelſte Platz aber iſt mit einem an den

4 Eckin eingeſchnittenen Brunnen, verſehen. Der hinterſte
Theil wird mit zwiſchen denen Boͤgen ſichenden

Sta⸗
tuen erhoͤhet. Das Erdreich wird von vorne des Brunnens
von einer mit vielen Verknuͤpfungen verſehenen Mauer

unterſtuͤtzet. Mitten in derſelben iſt eine
groſſe Waſſer⸗

Quelle , welche in 2 . Faͤllen, ſo auf gedeckte TTiſch⸗Art ge⸗

ſtaltet , ſich in das groſſe Waſſer Becken ſtuͤrzet, welches
den ganz en Platz zwiſchen der Mauer des

Ablaczes , und

dem Anfang des runden Abgangs einnimmt . Alles dieſes
beſtehet aus Grotten⸗Werk , und machet von Ferne ein
ſchoͤnes Anſehen .Zu bepden Seiten ſind 2. Waſſer⸗S pruͤn⸗
ge , ſo von dem oberſten Brunnen kommen . DA6haben im Anfang etwas Geviertes , hernach aber laufen
ſie in R dunduntgs⸗Theile . Einwarts ſind ſie mit Mauern

verſe hen; n U
nterſchied dererſten,welches mit Gras Eſcar -

pen unterſtuͤtzet. An der andern Seiten aber ſind dieſe Ab —

gaͤnge

8

8

8 ERU
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gaͤnge durch ein groſſes Gebuͤſche beſchloſſen , welches von

vorne mit einem Buchen⸗Spalier gezieret , ſo zu Anfang

der natuͤrlichen Boͤgen einen Winkel formiret , und auch

dieß Gebuͤſche an der Seiten bis an das Ende begleitet . Man

hat Gras⸗Linien in Sic ſac geleget , damit der Platz Re⸗

gen zu beyden Seiten des Gebuͤſches ablaufe . Dieſe 2 . Ab⸗

gaͤnge endigen ſich auf einem groſſen freyen Platz , welcher

von einer Gras⸗Elcarpen beſchloſſen , den Vorſprung des

Brunnens und der 2 . Seiten⸗Gaͤnge oder Rampen ma⸗

chet, allwo man zugleich eine Stiege von Waaſen angelegt .

Auf der Anhoͤhe dieſer Elcarpen ſind Taxus und auf ſtei⸗

nernen Poſtementern ſtehende Blumen⸗Geſchirr , zu Ende

dieſer 4 . Abgaͤnge aber 4 . ſchoͤne Statuen . Das unterſte

oder der Grund iſt mit 2. Gras⸗Teppichen beleget , welche

an der Seiten mit Gaͤngen und Taxus bekleidet . Man

kan ſich folche auch vorſtellen , als wenn ſie in einem Bou -

lingrin oder beſchloſſener Gras⸗Vertiefung waͤren , oder

man kan an denen Enden dieſe Erhoͤhung in nichts verlau⸗

fen laſſen , das iſt , dem ordinairen Grunde gleich. Zu

merken iſt aber , daß der freye Fuß , oder die Plaͤtze in die⸗

ſer Zeichnung groͤſſer ſind , als in der vorhergehenden , wei⸗

len allda weniger , und die Abhaͤnge ſich naͤher befinden .

Die 2. folgende Figuren ſind von denen erſten an Groͤſſe

und Herrlichkeit ganz unterſchieden , indem ſie nur kleine

Staffeln und Gras⸗Erhoͤhungen ohne Mauern ſind . Die

eine ( Fig . 3. ) ſchicket ſich , das Ende einer Allée damit zu

zieren , und dienet ihr zur Geſichts⸗ Verlaͤngerung . Dieſe

ictin ein Luſt⸗Gebuͤſche eingeſenket , und mit ＋ Holz⸗

Vergitterung beſchloſſen , welche ſich oben endigek . Man

ſteiget uͤber 3. in die Gras⸗Eſcarpen verfertige Staffeln /

und kommet von dieſem freyen Platze zu einer andern Gras⸗

Aahoͤhe, welche weiter auf noch eine andere leitet , ſo zu ei⸗

ner Gras⸗Bank oder Sitz dienen kan , uͤber welcher ein

groſſer freyer Oval - Platz , ſo mit dem Spalier des Gebuͤ⸗

ſches beſchloſſen . Die Staffel⸗Erhoͤhung der vierten Fi⸗

gur wuͤrde ſich gleichfalls zu dieſem Platz ſchicken ; allein we⸗

M 4 gen＋
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Unterhaltung der Staffeln aber , ſo in der Hoͤhe nach der
Breite nicht mit Gras bekleidet , muß man oben einen klei

nen Aufwurf umher machen , damit die Schluß⸗Linie des

Staffels erhalten werde .

Dieſe gruͤne Stuͤcke muͤſſen alle Jahr im Fruͤhling ge⸗
ſchlagen werden , dieweil man ſie dadurch beveſtiget und

dauerhafter macht . Ueber dieß muß man ſie alle Monat mit

der Scheer beſchneiden , an den Enden aber mit dem Eiſen
abſtechen , dieweil man mit der Senſe allda nichts ausrich⸗
tet . Denn ohne dieſe Unterhaltung wuͤrde das Gras gar zu
hoch , und alſo die Annehmlichkeit der ganzen Zeichnung
verdorben werden .

Das vierte Capitel .
Von der Art , allerhand Zeichnungen auf

dem Erdreich zu entwerfen .

58S iſt nicht genug , daß man alle vorhergehendt
Uebungen zum Unterricht der Gaͤrtner gegeben .

Denn ob ſie ſchon an ſich ſelbſten gut , und ſehr
leicht ins Werk zu ſtellen ſeyn , ſo koͤnnte man

doch nichts deſto weniger , weil ſie nur abgeſonderte Sachen
ſind , einwenden , es ſey eine neue Beſchwehrlichkeit , ſolche
in ein Stuͤck , oder ganzen Garten zuſammen zu richten ,

naͤmlich es ſey eine neue Verwirrung , wennaman eine ge⸗
neral·Eintheilung eines Gartens machen wolle . Dannen⸗

hero zeiget man allhier , wie ein general· Entwurf zu ma⸗

chen , worinnen man alle dieſe verſchiedene Theile findet ,
woraus ein ſchoͤner Luſt - Garten beſtehet . Man hoffet ,
daß man hierdurch eine Vollkommenheit in dieſem Werke

geben , und einen Menſchen faͤhig machen werde , die aller⸗

e Zeichnungen oder Riſſe auf dem Erdreich auszu⸗

uͤhren .

Man*

E
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